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Für Sie unterwegs waren: Marcel Rohner/Janine DePizzol

Ständli der Musig
Chappele
St.Gallenkappel Bei hohen
Temperaturen spielte die Musig
Chappele am 26. Juni im Wür-
zengässli auf. Zwei Tage später
wurde in Rüeterswil musiziert.
Wer die Ständlis verpasst hat, hat
am 5. Juli 19.30 Uhr beim Res-
taurant Rössli in St. Gallenkap-
pel die Gelegenheit.

Gelungenes Jodlerfest
Erfolgreiches Wochenende des
Jodlerclub Heimelig mit Kin-
derjodelchörli «chlii heimelig»
Kaltbrunn am Nordostschwei-
zerischen Jodlerfest in Winter-
thur Wülflingen vom 21. – 23.
Juni

Kaltbrunn/Winterthur Alle drei
Jahre lädt eine Ortschaft im Ver-
bandsgebiet zum Nordostschwei-
zerischen Jodlerfest ein. Winterthur
Wülflingen war dieses Jahr Gastge-
ber für rund 4000 aktive Jodler und
viele Zuschauer. Es wurde ein gan-
zes Jodlerdorf auf die grüne Wiese
gestellt, mit aufwendig geschmück-
ten Festzelten, ganzen Häusern,
Riesenrad und Jodler-Brücke. Ge-
meinsam mit den Fans reiste der
Jodlerklub Kaltbrunn am Freitag
nach Wülflingen. Mit einem Krib-
beln im Bauch ging es am Freitag-
abend an den bewerteten Vortrag
mit dem Lied «Zmitt’s im Läbe» von
Peter Künzi. Lange wurde dafür ge-

probt. Mit Geduld und Fachwissen
der neuen Dirigentin Sandra Brand
war der Jodlerklub bestens vorbe-
reitet. Auch nach Meinung des Pub-
likums war der Auftritt gelungen.
Nach einem kurzen Umtrunk wur-
de mit grosser Spannung der Auf-
tritt des Kinderjodelchörlis erwar-
tet. Ein brechend voller Vortrags-
saal lauschte dem Lied von Hannes
Fuhrer «Luschtigi Zyte». Die Zuhö-
rer wurden nicht enttäuscht, der Ap-
plauswargross. SomitwardiePflicht
am Freitag getan und die Kür stand
an. Gemeinsam stärkte sich der Jod-
lerklub, um einmal mehr ein Fest
feiern zu dürfen. Drei Tage lang war
immer jemand vom Jodelclub auf
dem Festgelände anzutreffen. Mit
Spannung wurde die Benotung er-
wartet, welche immer am Sonn-
tagmorgen bekannt gegeben wird.
Die Jury bewertete den Auftritt mit
der guten Note zwei. Somit ist der
Jodlerklub für das Eidgenössische in
Basel qualifiziert. pd

Der Jodlerclub Heimelig und das Kinderjodelchörli «chlii heimelig» aus Kaltbrunn waren
am Nordostschweizerischen Jodlerfest in Winterthur Wülflingen. zVg

Alkoholisiert Auffahrunfall
verursacht
Am vergangenen Sonntag-
abend, kurz nach 19.10 Uhr, ist
es auf der Autobahn A53 zu ei-
ner Auffahrkollision zwischen
zwei Autos gekommen. Die
Atemalkoholmessung beim
unfallverursachenden 56-Jähri-
gen ergab einen Wert vom 0.8
mg/l. Der Führerausweis wurde
ihm abgenommen.

Rapperswil-Jona Ein 56-jähriger
MannfuhraufderAutobahnA53von
Hinwil herkommend in Richtung

Jona. Er war abgelenkt und bemerk-
te zu spät, dass ein vor ihm fah-
rendes Auto eines 39-Jährigen ab-
bremste. Er versuchte nach rechts
auszuweichen, konnte jedoch eine
Kollision mit dem Heck nicht mehr
verhindern. Das voranfahrende Au-
to wurde nach links abgedrängt und
kollidierte mit einer Mittelleitplan-
ke. Das unfallverursachende Auto
wurde nach rechts abgewiesen und
fuhr auf ein Wiesenbord. Dort kam
es zum Stillstand. Es entstand Sach-
schaden von rund 8'000 Franken. pd

Ein Kunstwerk für das
Jubiläum
Von Steven Giger

Amira Loner aus Benken wird
beim Freilichtspiel zum 500-
Jahre-Jubiläum des Wallfahrts-
orts Maria Bildstein mitwirken.
Für das Theater hat die Bild-
hauerin eine Steinskulptur ge-
macht.

Benken Am 2. August geht es los.
Dann geht die Premiere des Frei-
lichtspiels zum 500-Jahre-Jubiläum
des Wallfahrtsortes Maria Bildstein
in Benken über die Bühne. Das Frei-
lichtspiel findet insgesamt 16 Mal in
der Waldlichtung direkt vor der
Wallfahrtskirche statt. Es trägt den
Titel «Miriam und das geheimnis-
volle Medaillon». Im Rahmen der
Castings für das Freilichtspiel hat
sich auch Amira Loner aus Benken
gemeldet. Die 24-jährige Steinbild-
hauerin hatte schon als Kind Freu-
de am Theater und an der Schau-
spielerei. «Ich finde es grossartig,
dass man im Rahmen der Proben
ein Team wird», sagt Loner. Bereits
zur Schulzeit sei es für sie ein High-
light gewesen, wenn alle Schüler zu-
sammen an einem Theater beteiligt
waren. Nun spielt sie unter ande-
rem Dodo, eine Künstlerin, die The-
ater macht. «Die meisten haben
mehrere Rollen», sagt Loner, die zu-
sätzlich noch Maria Magdalena in
einer Nebenrolle spielen wird.

Benkner Sandstein
Amira Loner, die letztes Jahr die
Lehre abgeschlossen hat, konnte ihr
Interesse an der Schauspielerei mit
ihrem kunsthandwerklichen Talent
verbinden: Im Rahmen des Frei-
lichtspieleshat sieeinWerkausStein
gemacht, das bald in Uznach öf-
fentlich aufgestellt werden soll und
als Werbung für das Freilichtspiel
genutzt werden kann. Den Stein da-
zu habe sie im eigenen Garten ge-
funden, sagt Loner. «Ich dachte mir,
anstatt dass man ihn wegwirft, kann
ich etwas daraus machen.» Sehr
wahrscheinlich stamme der Stein
aus der Zeit, als es in Benken einen
Steinbruch gab. «Vermutlich ist das
einoriginalBenknerSandstein», sagt
Loner. Sie hat sich darauf beim Pro-
duzenten der Freilichtspiele gemel-
det mit der Idee, etwas zum Thema
zu machen. «Er war begeistert da-

von.» Rund 60 Stunden hat Loner
daran gearbeitet. Bald soll dasWerk,
dasdasLogodesFreilichtspielszeigt,
aufgestellt werden. «Die Bildhaue-
rei ist sehr abwechslungsreich und
spannend», sagt Loner. Gerade das
Material fasziniert die 24-Jährige.
«Vor der Lehre habe ich mich ge-
fragt, wie man mit Stein arbeiten
könne.» Doch im Laufe der Ausbil-
dunghat sie gemerkt, dass Stein sehr
formbar ist. «Das Material ist dau-
erhaft, gerade in unserer schnellle-
bigen Zeit bleibt damit etwas er-
halten», so Loner.

Viele Proben
Zurzeit läuft auch die Vorbereitung
für die Aufführgen auf Hochtouren.
Aktuell wird zweimal wöchentlich
und ab und zu am Wochenende ge-
probt. «Gegen Ende der Vorberei-

tung werdenwir dann fast jeden Tag
proben», sagt Loner.Undauchwenn
die Auftritte Ende Sommer vorbei-
gehen werden, von Amira Loner
bleibt etwas inBenken:DerStein soll
anschliessend bei der Kirche als An-
denken aufgestellt werden.

Die 24-jährige Amira Loner aus Benken. Bild: sgi

Bild aus Sandstein: Amira Loner hat rund 60 Stunden den Stein bearbeitet. Bild: sgi

Freilichtspiel Maria Bildstein
Der Meisterknecht des Damen-
stiftes Schänis, Heinrich Jud, trug
im Jahre 1519 eine Statue der
Gottesmutter Maria auf den Obe-
ren Buchberg. Die Äbtissin des
Damenstiftes liess für die Statue
einen Bildstock errichten, wovon
der Wallfahrtsort den Namen
«Bildstein» erhalten hat. Vor die-
sem Hintergrund wird das Jubilä-
um im Sommer 2019 mit einem
Freilichtspiel direkt vor der Wall-
fahrtskirche begangen.
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